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Zweisprachigkeit fördern: informell, effizient
INITIATIVE: Sprachenvolontariat „Maria Hueber – Claudia de’Medici“ zieht nach einem Jahr Bilanz

BOZEN. Eine kleine kulturelle
Revolution: 2 Bozner Oberschu-
len, 2 engagierte Direktorinnen,
ein Schuljahr, 30 Sprachpaare, 2
Sprachen (Deutsch und Italie-
nisch), 10 Treffen, 3 Plenartreffen,
32 Schülerinnen und Schüler, 5
Lehrpersonen, das Amt für Zwei-
sprachigkeit und Fremdspra-
chen. Das Konzept ist internatio-
nal anerkannt und wurde von der
EU-Kommission im Bereich der
Spracherlernung als eine der 50
„Best Practices“ definiert.

Im diesjährigen Schuljahr gin-
gen die beiden Bozner Gymnasi-
en „Maria Hueber“ und „Claudia
de’Medici“ im Rahmen des Pro-
jekts „Sprachenvolontariat für Ju-
gendliche“ eine ganz besondere
Sprachpartnerschaft ein: Es wur-
den freiwillige Sprachpaare gebil-
det, die eine festgelegte Anzahl

an Stunden ihrer Freizeit der
Konversation in der vorgesehe-
nen Sprache widmeten, wobei

Themen und Inhalte frei gewählt
werden konnten. In der Regel tra-
fen sich die Jugendlichen eine

Stunde pro Woche, 10 Wochen
lang, 5 Wochen auf Deutsch und
5 auf Italienisch. Die Schülerin-
nen trafen sich an unterschiedli-
chen Orten, wo und wann es ih-
nen beliebte und organisierten
die Treffen eigenverantwortlich.
Dies war nicht immer einfach für
sie. Beide verfolgten das gleiche
Ziel: Sprechangst abbauen, flüssi-
ger und sicherer sprechen kön-
nen, Wortschatz erweitern.

Die Direktorinnen Heidi Hint-
ner und Gabriella Kustatscher
sind überzeugt, dass das Projekt
an ihren Schulen ein Erfolgsmo-
dell ist und wollen es auch im
kommenden Schuljahr anbieten.
Der selbstverständliche Ge-
brauch der Zweitsprache soll
durch zwischenmenschliche Be-
ziehungen und Kontakte geför-
dert werden. © Alle Rechte vorbehalten

Kinder für rauchfreie Zukunft
WELTNICHTRAUCHERTAG: LILT feiert mit Schulklassen den Abschluss der Anti-Rauch-Kampagne

Tabakkonsum gehört zu den
häufigsten vorauszusehenden

Erkrankungen mit Todesfolge.
Trotz dieses Wissens greifen
Menschen immer noch zur Ziga-
rette, darunter auch viele Ju-
gendliche. LILT, die Liga zu
Krebsbekämpfung Bozen, hat
dem Rauchen bereits vor Jahren
den Kampf angesagt. Mit der
„Kampagne gegen das Rauchen“
will der ehrenamtliche Verein
bewirken, dass Kinder und Ju-
gendliche die Problematik ver-
stehen und es in Zukunft weni-
ger Raucher und somit auch we-
niger Krebserkrankungen gibt.

„Den Kindern wurde das The-
ma währen des Schuljahres im
Unterricht näher gebracht. Sie

wurden über Folgen und Abhän-
gigkeit aufgeklärt“, erklärte Mari-
sa Dell’ Antonio, Vorstandsmit-
glied von LILT. „In diesem Schul-
jahr beteiligten sich 700 Schüler,
aus 31 Klassen und 11 Schulen
an der Kampagne.“

Am Weltnichtrauchertag tra-
fen sich die beteiligten Schul-
klassen, um den Abschluss der
Anti-Rauch-Kampagne 2015/
2016 zu feiern: Bilder mit durch-
gestrichenen Zigaretten, Thea-
tereinlagen, in denen Tabak-
süchtige vom Sensenmann ge-
holt werden, Videos mit Aufru-
fen an die Raucher. Landesweit
beteiligten sich Schüler aus den

BOZEN (sk). „Freiheit ist Er-
rungenschaft. Verrauche sie
nicht“: Mit diesem Motto
machten sich am 31. Mai –
Weltnichtrauchertag – Grund-
und Mittelschüler in Bozen ge-
gen das Rauchen stark. LILT,
die Liga zur Krebsbekämpfung,
lud in das Rainerum ein, wo
Schüler mit Theatervorstellun-
gen, Videos, Liedern und Bil-
dern verdeutlichten, wie sie
zum Rauchen stehen.

5. Klassen der Grundschulen
und Schüler aus den Mittelschu-
len mit großem Engagement an
dieser Aktion.

Alle Arbeiten des Ideenwett-
bewerbs wurden im Foyer des
Auditoriums ausgestellt, und die
Besten wurden im Laufe der Auf-
führung prämiert. „Unsere Schü-
ler waren mit großem Eifer da-
bei. Sie nahmen an der Kampa-
gne im Zuge des Zweitsprachen-
unterrichts teil, so gab es 2 posi-
tive Aspekte“, lobte Heidi
Niederkofler, Schulleiterin der
Grundschule Johann Heinrich
Pestalozzi Bozen, ihre Schulklas-
se 5M. © Alle Rechte vorbehalten

BOZEN (LPA). Wer im Studien-
jahr 2016/17 eine Uni besucht,
kann sich beim Land um Studi-
enförderung bewerben. Die
Landesregierung hat die Wettbe-
werbsausschreibung genehmigt.

Fast 13 Millionen Euro stellt
das Land bereit, um Studieren-
den mittels Stipendien finanziell
unter die Arme zu greifen. Die
Wettbewerbsausschreibungen
zur Gewährung dieser Studien-
beihilfen an Studierende in Süd-
tirol und außerhalb des Landes
hat die Landesregierung nun auf
Vorschlag von Landeshaupt-
mann Arno Kompatscher ge-
nehmigt. Demnach sollen
knapp 10 Millionen Euro an Sti-
pendien an Jugendliche verge-
ben werden, die eine Uni oder
Hochschule außerhalb Südtirols
besuchen, während knapp 3

Millionen Euro für Studierende
in Südtirol bestimmt sind.

Die Höhe des einzelnen Sti-
pendiums ist einkommens- und
vermögensabhängig und liegt
zwischen 1700 und 5800 Euro.
Fest stehen auch die Einreichter-
mine: Demnach kann bis spätes-
tens 2. November um die Studi-
enbeihilfe angesucht werden.
Definiert wurde auch der 15.
September als verwaltungstech-
nischer Zwischentermin. Gesu-
che, die bis zu diesem Termin
vorliegen, werden zuerst bear-
beitet. Infos: Landesamt für
Hochschulförderung (hoch-
schulfoerderung@provinz.bz.it).

©

# http://www.provinz.bz.it/
bildungsfoerderung/foerde-
rungen-studierende.asp)

Studienförderung 2016/17: Ja zu
Wettbewerbsausschreibung

BOZEN. Auf Einladung von Lan-
desrat Philipp Achammer nah-
men 4 Teilnehmerinnen des
jüngsten Südtiroler Kinderland-
tages an der Sitzung des Integra-
tionsbeirates teil, um die Ergeb-
nisse der Kinderlandtages vor-
zustellen. Zu den vorgebrachten
Vorschlägen gehören die Inte-
gration und gerechte Verteilung
von Flüchtlingen, Aktionen und
Projekte zum Kennenlernen
fremder Kulturen, neue Mög-
lichkeiten zum Erlernen fremder
Sprachen: Diese Ideen unter-
breiteten Rebecca, Sophie, Sara
und Veronika (Bild), Teilnehme-

rinnen des Kinderlandtages,
dem Beirat. Dieser diskutiert
derzeit über die Integrationsver-
einbarung „Zusammenleben in
Südtirol“ und darüber, wie in ei-
ner sprachlich und kulturell viel-
fältigen Gesellschaft das friedli-
che Zusammenleben gelingen
kann. „Den Kindern und Ju-
gendlichen ist nicht nur der kul-
turelle Austausch wichtig, son-
dern dass die Politik Vorbildak-
tionen startet, damit auch ande-
re Menschen inspiriert und auf-
gefordert werden, selbst aktiv zu
werden“, betont Verena Dariz, 2.
Vorsitzende der KJS. ©

Kinderlandtag: Ergebnisse dem
Integrationsbeirat vorgestellt

MERAN. Auch heuer fand das
traditionelle Ballspielturnier
der Arbeitsgemeinschaft Südti-
roler Heime statt, zählt diese
doch 41 Mitgliedsheime mit
knapp 4000 jugendlichen Be-
wohnern. Insgesamt 28 Buben-
und Mädchenmannschaften
konnten sich in den Disziplinen
Fußball und Volleyball messen.
Ausgetragen wurde das Turnier
wiederum auf den Ballspiel-
plätzen des Mädchen- sowie
des Bubenheimes des Kanoni-
kus-Michael-Gamper-Werkes
in Meran. Die teilnehmenden
Mannschaften stammten aus
insgesamt 19 Mitgliedsheimen.
Die Spiele liefen auch heuer
wieder fair und ohne Zwischen-
fälle ab. Die verschiedenen
Mannschaftsdresse sorgen wie-

der für ein buntes Bild. So be-
völkerten an diesem Nachmit-
tag – Zuschauer eingeschlossen
– knapp 400 Jugendliche die
Außenanlagen der Meraner
Gamperheime. In der Kategorie
Fußball konnte bei den Mäd-
chen das Team vom Gamper-
heim in Auer den Wanderpokal
mit nach Hause nehmen, bei
den Buben hingegen das Ge-
orgsheim aus Bozen. In der
Kategorie Volleyball siegte hin-
gegen bei den Mädchen das
Team vom Heim Maria-Regi-
na-Pacis in Sterzing, bei den
Buben blieb der Wanderpokal
vor Ort: Er ging an das Gamper-
heim für Buben in Meran. – Im
Bild die Spielwiesen der Mera-
ner Gamperheime während
des Turniers. ©

Ballspiel-Turnier der (a*sh)-Heime

Simon ist der beste Philosoph
PHILOSOPHIE-OLYMPIADE: Fränzischüler Simon Kienzl vor Nicky Deluggi und Franziska Pircher aus Brixen

BOZEN (LPA). Schüler der ver-
schiedenen Gymnasien Südtirols
und des Trentino haben an der
Philosophie-Olympiade teilge-
nommen. Die Teilnehmer wur-
den Dienstag prämiert.

„Die Olympiade ist immer eine
besondere Herausforderung für
die jungen Menschen“, stellte
Landeskoordinator Josef Reier
fest, der seit vielen Jahren die Phi-
losophie-Olympiade in Südtirol
ausrichtet. Die Philosophie-
Olympiade ist in einen interna-
tionalen Wettbewerbszyklus ein-
gebettet mit insgesamt 5 Runden
– von der innerschulischen bis
zur internationalen Ausschei-
dung. An der Landesausschei-
dung nahmen insgesamt 29
Schüler aus den Realgymnasien,

den Sozialwissenschaftlichen
Gymnasien, dem Franziskaner-
gymnasium und den Sprachen-
gymnasien teil. Simon Kienzl
vom Franziskanergymnasium
Bozen überzeugte auf ganzer Li-
nie mit seinem Essay zu Aristote-
les mit dem Titel „Die UnFreiheit
des Willens“. Zweite wurde Nicky
Deluggi vom Sprachengymnasi-
um Brixen, gefolgt von Franziska
Pircher vom Realgymnasium
Brixen. Die Erstgereihten durften
an der Österreich-Runde in Salz-
burg und an der nationalen Aus-
scheidung in Rom teilnehmen,
wo sie sehr gut abschnitten.

# www.schule.suedtirol.it/
rg-bx/projekte/phil-olymp/
phil-olymp.htm © Alle Rechte vorbehalten

„Den Jugendlichen ist nicht nur der kulturelle Austausch
wichtig, sondern dass die Politik Vorbildaktionen startet,
damit Menschen inspiriert werden, selbst aktiv zu werden.“

Verena Dariz, Katholische Jungschar Südtirols (KJS)

29 Oberschüler
aus den Realgymnasien, den Sozialwissenschaft-
lichen Gymnasien, dem Franziskanergymnasium
und den Sprachengymnasien nahmen an der
Landesausscheidung der Südtiroler Philosophie-

Olympiade teil. Sie setzten sich u. a. mit dem We-
sen der menschlichen Freiheit (Aristoteles) und
dem Streben nach Glück und dem Umgang mit
Leid (Jeremy Bentham) auseinander. ©

Die Direktorinnen Heidi Hintner, Gabriella Kustatscher mit den Lehrerin-
nen Miriam Covi, Mariantonietta Schiavulli, Carmen Bertollo, Patrizia
Thurner sowie Michela Benvenuti und Michela Tasca vom Amt für Zwei-
sprachigkeit und Fremdsprachen und Projektleiterin Nadia Mazzardis.

Die Liga zur Krebsbekämpfung (LILT) sorgt alljährlich dafür, dass sich Schüler mit dem (Nicht-)Rauchen beschäftigen. Ihre Projekte dazu präsentieren
sie immer auf der Bühne im Rainerum, so auch heuer (im Bild eine der teilnehmenden Klassen). DLife

Sie entschieden die 14. Philosophie-Olympiade für sich: Simon Kienzl
und Franziska Pircher (Nicky Deluggi fehlt). Landeskoordinator Josef Rei-
er (links) und Schulinspektor Christian Alber (rechts) gratulierten. LPA


